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äßalö hinab gur tofenben Sdjludjt beê gier, ans ber gerne aber leuchten,
Don ben Straelen ber untergehenben (Sonne getroffen, ber langgezogene gel§=
grat be3 ißarmelan, bie freunblidjen £>ohen ber toalbbegrengten Montagne be
3Set)rier§ unb bie fd)neeigen gadengipfel be la Soumette. — (Sin gbeal
länblicher Schöne unb Stille.

I&Br ÎDÏB Galbai
Drunten, brunten in ber <£rbe, ; Dorbei ftniCagmad}' unb gapfenftreidj,
fed}s ^u0 tief unter bem Hafen ber ©etueljre möröerifd} Knattern ;

tjör' id? bie Crompeten blafen; J aber id} fei}' eine ^at}ne flattern,
ftc fd}mettern ein feliges „ÎDerbe"!

'
bie trägt ein ngel fdjön unb bleid}.

Derl}eif?ung, Srüber 3d} fomme toieber,
ÎDenn i£}r ben eœigen ^rieben geruonnen;
bann tuoll'n mir am Segen ber ZTÏenfdjfyeit uns fontten
Kämpfet unb fdjliefet gum Siege bie ©lieber!

y. D.

0m Htmgfcnafc ins JMammtmrtj*
Auê ben bunïeln Scf)äd)ten ber 3?ad)t Ejebft bu bie SKorgenfonne toie=

ber m beine Rimmel emf)or, Urbater beë SicE)tê, laff' ihren 9Biberfd)ein
helle leuchten tn meiner ©eele, einen gunïen beineë lebenbigen geuerê
entgünb' in meinem §ergen!

*
Stub, bu ïfaft £>ofen an; toegen febem 37Jücfenfticf)lein toirb nicht ge=

plarrt, loegen febem fauren Süftlein unb „Stegenfprihlig" ïefirt man nicht
um, toegen ïleinen Steinlein im Sßeg loljnt fid) ïein Fallot), toegen febem
Sdjredfdiuff gibt man nidft gerfengelb — gieb)' ben ©urt an, toenn e§ bir
„bottern" toitl, ein ^ofenmann fei unb ïein „£öfeler"!

*
®er fd)toeigerifd)en SBeftmarï entlang 30g ein ©rengtoädfter feine um

heimlidje »oute, Aacf)t um »acht, toohl 32 gahre. ©ine SBegftrede legte er
babei guritd fo toeit, als toär er fiebenmal um bie gange ©rbe getoanbcrt
©Tue (Straffe bon runb 280,000 Kilometer toar er alfo gebogen, rujjig, pir=
fd)cnb, nach récité unb linïê über faftigeê ©rün unb über @i§ unb Schnee,
im toeidjen fWonbfdiein unb in greulichen (Stürmen, beharrlich, Schritt für
Schritt, ©ine »ahn, bie ein »lifeug erft in 150 Sagen bunhführe ohne
99tafd)tnentoechfel unb Aufenthalt in ununterbrodjener, faufenber galfrt, bc=
gtoang fem fd)toad)er, menfdjlidher guff. Aber nicht nachäffen getoinnt!

@m »arr ift, toer alle §• auf einmal toill, mit einem »ud, mit einem
Sprung em Sebenêtoerï bollführen; fo leicht geht e§ nun unb nimmer. Sie
unerntubltdfe, unbertoüftliche Sreue baut ba§ ©roffe, unb einê nad) bem am
bern, Sat um Sat. »uberfdilag um »uberfdjlag peitfdjt ber Schiffer baë
SBaffer unb erreicht ba§ fernfte ©eftabe, ber Saggaroni aber hodt glo^enb am
Ufer unb ïommt nicht hinüber; Stich um Stich näht ber Sdjneiber biê tief
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Walo hinab zur tosenden Schlucht des Fier, aus der Ferne aber leuchten,
von den Strahlen der untergehenden Sonne getroffen, der langgezogene Fels-
grat des Parmelan, die freundlichen Höhen der waldbegrenzten Montagne de
Veyriers und die schneeigen Zackengipfel de la Tournette. — Ein Ideal
ländlicher Schöne und Stille.

Der koke Soldat.
Drunten, drunten in der Erde, - vorbei sindTagwach'und Zapfenstreich,
sechs Fuß tief unter dem Rasen der Gewehre mörderisch Anattern;
hör' ich die Trompeten blasen; ^ aber ich seh' eine Fahne flattern,
sie schmettern ein seliges „Werde"! die trägt ein Engel schön und bleich.

Verheißung, Brüder! Ich komme wieder,
Wenn ihr den ewigen Frieden gewonnen;
dann woll'n wir am Segen der Wenschheit uns sonnen!
Aämpfet und schließet zum Siege die Glieder!

A. v.

Dem Jungknab ins Stammbuch.
Aus den dunkeln Schächten der Nacht hebst du die Morgensonne wie-

der m deine Himmel empor, Urvater des Lichts, laß' ihren Widerschein
helle leuchten m meiner Seele, einen Funken deines lebendigen Feuers
entzünd' in meinem Herzen!

Bub, du hast Hosen an; wegen jedem Mückenstichlein wird nicht ge-
plärrt, wegen jedem sauren Lüftlein und „Regenspritzlig" kehrt man nicht
um, wegen kleinen Steinlein im Weg lohnt sich kein Halloh, wegen jedem
Schreckschuß gibt man nicht Fersengeld — zieh' den Gurt an, wenn es dir
„dotiern" will, ein Hosenmann sei und kein „Höseler"!

Der schweizerischen Westmark entlang zog ein Grenzwächter seine un-
heimliche Route, Nacht um Nacht, wohl 32 Jahre. Eine Wegstrecke legte er
dabei zurück so weit, als wär er siebenmal um die ganze Erde gewandert
Eine Straße von rund 280,000 Kilometer war er also gezogen, ruhig, pir-
schend, nach rechts und links über saftiges Grün und über Eis und Schnee,
,m weichen Mondschein und in greulichen Stürmen, beharrlich, Schritt für
Schritt. Eine Bahn, die ein Blitzzug erst in 150 Tagen durchführe ohne
Maschinenwechsel und Aufenthalt in ununterbrochener, sausender Fahrt, be-
zwang sein schwacher, menschlicher Fuß. Aber nicht nachlassen gewinnt!

Eiii Narr ist, wer alles auf einmal will, mit einem Ruck, mit einem
Sprung ein Lebenswerk vollführen; so leicht geht es nun und nimmer. Die
unermüdliche, unverwüstliche Treue baut das Große, und eins nach dem an-
dern, Tat um Tat. Ruderschlag um Ruderschlag peitscht der Schiffer das
Wasser und erreicht das fernste Gestade, der Lazzaroni aber hockt glotzend am
Ufer und kommt nicht hinüber; Stich um Stich näht der Schneider bis tief
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in öie Stacht mit Brennenben Singen ,unb ergtoirnt fi«ä) fein 33rot, ber gau=
lenger aber laut an ben Stägeln unb Bettelt. gaben um gaben bom @pinit=
roden, SJtafdEje um Sftafdie an ber Stabel, fo tuirb gewonnen unb qeftridt, auS
(Sorgfalt im Heinen bag Solibe.

*
Sf)ann bie SBogenfelfne, leg bie SlrmBruft an unb fdEjnetl ben Solgen

- - lerne gielen, einen Beftimmten Sßunlt rul)ig inê Singe faffen unb ber=
folgen!

Stell als Solbat bid) in Efteiï) unb ©lieb. StoBf l)od). »ruft ^erau§,
Sldltung, SOtarfcE)! — Sern fdjtoeigen unb gelfordjen!

©ritt lierbor gum gal)nenfd)tour, bie brei ginger gen tpimmel für §
Beilige Seiten. — ©in ©eliiBbe Balte olme Sßanlen Big gum Sob!

*
$ifcig toBt ber Streit um 2BanberBed)er unb SDteifterfd)afien Bjüben unb

bruBen, im Schütteln unb Stiern unb ©iglaufen, im guffBaUftoffen unb
SJtotorfaBren, im leiten, Stabein unb Stubern, im ©urnen unb Steffen,
SOtatd) l)ier unb Sftatd) bort. SStan muff fid) t)iiten auf Stritt unb Stritt, bafg
man nrcEjt einem SBeltmeifter auf bie Qeljen ftamBft, fo biete laufen iîjrer
nadjgerabe Berum unb Balb in jeber Sd)üler= unb SeBrlinggfiube Bjängt ein
SorBeer ober bod) ein ©iplom ober gum minbeften eine 3)tebail!e.

»iiiig foldie 2luggeid)mmg unb all beg ©amtamS nidft inert! SBo eg
(Stuft gilt unb Sluêbciuct unb fctuten ©cfjmeifj 2ttg fût Sxig, bei Btciucfjten
mir ©Ijamfiionê; in ber SSerlftatt, an ber ©reBBanl, auf bem Slder, am
5ßult, im ^ambf ber ältBeit, ba Bebürfen mit bet «gelben, ba mollert mit fie
auçB eljrert. Sluf bem gelbe beg »erufg unb ber 5ßfIi<Bt fragen toir SKeifter,
unb erft bann, toenn fie nad) Se^r=, 3Sanber= unb ©efellenfaljren felBftänbig
Sieifterftude gefdjmiebet. ©a, gungeng, gießet bie SOtugleln an unb erürob't
euren SBert!

*
Iii, ift bag Irumm, toenn bem unborfid)tigen gifler bie SeBfdmur mit

ben Singein fid) berbreBt unb berlniiBft; in ber tpofe, am Äittel, an ben
Ärmeln, an ben gingern, im »art Irallen bie SBiberBällein fidf ein unb
immer, toenn er fie IoSgemad)t glauBt, BaBen fie fid) anbergtoo feftgellemmt
unb immer, toertn er ben llngliidgfaben enttoirrt gu BaBen meint, tnäuelt ber
fid) aufg neue in ein berfcffränlteg ©urdfeinanber. ©a fann er toeBern"
unb gaBBeln, felBer ein BängengeBIieBener gifcB, unb fäliefclidB Bilft nur bie
fc£)arfe Scffnetbe beg «Keffers.

»uB, fiafe auf, fo ein tiidifet), teuflifd) SBidelgarn ift bie Süge; alg Äöber
fur anbere bertoenbet, fällt fie Beim ©ingieBen auf ben, ber fie augfefct,
Badt u)u Birten unb born, im ©efiiBt unb im Staden unb läfft iBn unter
Scgaben erft toieber loS.

*
„Sieg mödjt' id) toerben, bie SeBrgeit ift lurg, nein, feneg, 'g trägt

meBr ein; nein, feneg,Jg ift Bequemer; nein, feneg, 'g ift toeniger eilig; nein,
jerteg, baBei toerb idf älter; nein, feneg, baBei toerb iiB geachteter ..." geile,
f(Blaue »rotlorBfäger

Stein, bag mödjt id) toerben, tooBei bag ^erg mir gittert bor greub unb
*7 baran, bag möcBt' id) toerben, toomit id) meine Slnlage

unb Straft am Beften unb bielfaltigften bertoenbe, bag mötBt id) toerben : lein
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in vie Nacht mit brennenden Augen >und erzwirnt sich sein Brot, der Fau-
lenzer aber kaut an den Nägeln und bettelt. Faden um Faden vom Spinn-
rocken, Masche um Masche an der Nadel, so wird gesponnen und gestrickt, aus
Sorgfalt im kleinen das Solide.

Spann die Bogensehne, leg die Armbrust an und schnell den Bolzen
- - lerne zielen, einen bestimmten Punkt ruhig ins Auge fassen und ver-
folgen!

Stell als Soldat dich in Reih und Glied. Kopf hoch. Brust heraus,
Achtung, Marsch! — Lern schweigen und gehorchen!

Tritt hervor zum Fahnenschwur, die drei Finger gen Himmel fürs
heilige Zeichen. — Ein Gelübde halte ohne Wanken bis zum Tod!

Hitzig tobt der Streit um Wanderbecher und Meisterschaften hüben und
drüben, im Schlitteln und Skiern und Eislaufen, im Fußballstoßen und
Motorfahren, im Reiten, Radeln und Rudern, im Turnen und Schießen,
Match hier und Match dort. Man muß sich hüten auf Schritt und Tritt, daß
man nicht einem Weltmeister auf die Zehen stampft, so viele laufen ihrer
nachgerade herum und bald in jeder Schüler- und Lehrlingsbude hängt ein
Lorbeer oder doch ein Diplom oder zum mindesten eine Medaille.

Billig solche Auszeichnung und all des Tamtams nicht wert! Wo es
Ernfl gilt und AuZbauer und sauren Schweif Aog für Aug, da brauchten
wir Champions; in der Werkstatt, an der Drehbank, auf dem Acker, am
Pult, im Kampf der Arbeit, da bedürfen wir der Helden, da wollen wir fie
auch ehren. Auf dem Felde des Berufs und der Pflicht schlagen wir Meister,
und erst dann, wenn sie nach Lehr-, Wander- und Gesellenjahren selbständig
Meisterstucke geschmiedet. Da, Jungens, ziehet die Muskeln an und erprobt
euren Wert!

Ui, ist das krumm, wenn dem unvorsichtigen Fischer die Setzschnur mit
den Angeln sich verdreht und verknüpft; in der Hose, am Kittel, an den
Armein, an den Fingern, im Bart krallen die Widerhäklein sich ein und
immer, wenn er sie losgemacht glaubt, haben sie sich anderswo festgeklemmt
und immer, wenn er den Unglücksfaden entwirrt zu haben meint, knäuelt der
sich aufs neue in ein verschränktes Durcheinander. Da kann er Webern"
und zappeln, selber ein hängengebliebener Fisch, und schließlich hilft nur die
scharfe Schneide des Messers.

Bub, paß auf, so ein tückisch, teuflisch Wickelgarn ist die Lüge; als Köver
fur andere verwendet, fällt sie beim Einziehen auf den, der sie aussetzt,
Packt ihn hinten und vorn, im Gesicht und im Nacken und läßt ihn unter
Schaden erst wieder los.

„Dies möcht' ich werden, die Lehrzeit ist kurz, nein, jenes, 's trägt
mehr em ; nein, jenes, 's ist bequemer; nein, jenes, 's ist weniger eklig; nein,
jenes, dabei werd ich älter; nein, jenes, dabei werd ich geachteter ..." Feile,
schlaue Brotkorbjäger!

Nein, das möcht ich werden, wobei das Herz mir zittert vor Freud uud
?"ne, sinn ich nur daran, das möcht' ich werden, womit ich meine Anlage

und Kraft am besten und vielfältigsten verwende, das möcht ich werden: kein



fitberlingêgieriger 3"ba§, ïein ©agbieb, ïein Srahler unb ©freier unb
©tu^er, ein fd)lid)ter SIrBeiter, her feine ©eele legt in ben Seruf, ber, toa§
er ergreift, and) gang unb treu erfüllt, ber in feinem reblichen SBirïen im
deinen unb im ïleinen fiir'ê ©roße ein ©egen feiti toill.

*
3d) I)ab' einen tjodjgefteïïten Sftann geïannt, ber trug in feinem Seiltet

faffrauê, jahrein neben ©fiber, Sidel unb ©otb ein f?aar !ärglid)e ®uf>fer=
mitogen unb bie beranêgabte er nie. SBarum pflegte er biefe ©igenïjeit? ®aë
Heine ©etb, meinte er, ba§ foHte itfn je unb je erinnern an eine Qeit, ba
rate Saf>f>en iî)nr ein Seic£)tum toaren. Itnb marum erinnern? ©amit er
nie hergäbe, tooI)cr er geïommen unb nie hergäbe bie in feinem frühem
©d)idfal gebunben ©ebtiebenen, bie Srüber in Sirmut unb Sot. ®ie ihtf>fer=
mitogen toaren be§ Stonneê ©tolg itnb (SIfre.

*
©teilt eud) in Seil)' unb ©lieb, il)r Herren ber Schöpfung, )ner bon eud)

ifi ein ©entleman?
©er SSann, ber bem üßeibe ben Sortritt gönnt, aber nicht bloß auf bem

Sali unb beim b)öfifc£)en ©djartoengetn, fonbern aud) bann, toenn e§ in @e=

fahr bie Settung be§ Sebent gilt!
©er 3Jtann, ber jeber tüd)tigen Seiftung Sichtung goût unb ftamme fie

and) bon feinem —< geinb, ber aïïeê ÜSinbertoertige berabfdjeut unb E)ätte e§
and) feinen eigenen — Sruber gum Urheber.

©er Siann, ber nie fid) fo tneit berget, baß er bie ©djranïeu be§ 9(ti=
ftanb§ unb ber Silbung übertritt.

©er SSann, ber am î)éirteften ift gegen fid) felber unb bott toeicffem iperg,
anbrer ©d)toäd)en gu bergeibjen.

©er SSann, ber nur eine @mpfinblid)ïeit ïennt, bie für feine ©I)re,
unb nur eine Seibenfdjaft, bie für bie âBabrïfeit, unb nur eine CSiferfitdjt,
untabelig gu fein bom ©djeitel big gur ©olfle.

SIÏÏoI), Sitter, groß unb Hein, ^erbei gum SlfafaeE unb toer hierüber fid)
austoeift, bor bent toirb ber ßut gegogen tiefer at§ bor einem toettmännifdien
Sorb: ©tt bift toat)rt)aftig ein ©entleman!

*
3I)ter Qtreie machen einen SBettlauf, ber eine auf ©telgen, ber anbere

auf ben ©ot)ten, bie er bon fjtogenb auf am Soben gefdjliffen. Sßette, toetn
inirb fdjlte^lid) ber ©ieg?

©er auf ben Ijölgernen Sbfä^en eilt anfangt tool)! tneit boranê; aber
balb fäl)rt'§ il)m toie Stei in bie Jhtie unb bie SBaben, toirr umföngt'ä itjn
in ber ungetoolmten §öt)e unb enblid) gießt bie fSiibigïeit borttüber il)n.
©ein SBiberpart, ber mit natürlichen Herfen ben SBeg guri'tdftößt, bleibt erft
hinten; feine gleichmäßige, getnohnte ©angart aber hält auäbauernber an,
überholt bie ïûnftlidje unb läuft immer nod), toenn ber Sebenbußter Iängft
unfähig am Soben liegt mit'famt feinen gefd)reinerten prüden, llnb bie 9So=

rat: toer bie bon ber Satur ihm bertiel)enen 3SitteI gering fdjäßt unb in
©djlaitheit anberer ^»etferêïjelfer fid) bebient gum Sortoârtêfommcn, eitt
boef) nid)t toeit, gleitet, eh' er fid)'§ berfießt unb ba§ ©leiten ift nicht fd)ön,
ber hat in Sälbe ©rümmer gufamtnengntefen, toenn er beim ©turg nidit
felber ba§ ©enitf auSrenït.

silberlingsgieriger Judas, kein Tagdieb, kein Prahler und Schreier und
Stutzer, ein schlichter Arbeiter, der seine Seele legt in den Berns, der, was
er ergreift, auch ganz und treu erfüllt, der in seinem redlichen Wirken im
kleinen und im kleinen für's Große ein Segen sein will.

Ich hab' einen hochgestellten Mann gekannt, der trug in seinem Beutel
jahraus, jahrein neben Silber, Nickel und Gold ein paar kärgliche Kupfer-
münzen und die verausgabte er nie. Warum pflegte er diese Eigenheit? Das
kleine Geld, meinte er, das sollte ihn je und je erinnern an eine Zeit, da
rote Rappen ihm ein Reichtum waren. Und warum erinnern? Damit er
nie vergäße, woher er gekommen und nie vergäße die in seinem frühern
Schicksal gebunden Gebliebenen, die Brüder in Armut und Not. Die Kupfer-
münzen waren des Mannes Stolz und Ehre.

Stellt euch in Reih' und Glied, ihr Herren der Schöpfung, wer von euch
ist ein Gentleman?

Der Mann, der dem Weibe den Vortritt gönnt, aber nicht bloß auf dem
Ball und beim höfischen Scharwenzeln, sondern auch dann, wenn es in Ge-
fahr die Rettung des Lebens gilt!

Der Mann, der jeder tüchtigen Leistung Achtung zollt und stamme sie
auch von seinem —> Feind, der alles Minderwertige verabscheut und hätte es
auch seinen eigenen — Bruder zum Urheber.

Der Mann, der nie sich so weit vergißt, daß er die Schranken des An-
stands und der Bildung übertritt.

Der Mann, der am härtesten ist gegen sich selber und von weichem Herz,
andrer Schwächen zu verzeihen.

Der Mann, der nur eine Empfindlichkeit kennt, die für seine Ehre,
und nur eine Leidenschaft, die für die Wahrheit, und nur eine Eifersucht,
untadelig zu sein vom Scheitel bis zur Sohle.

Alloh, Ritter, groß und klein, herbei zum Appell und wer hierüber sich

ausweist, vor dem wird der Hut gezogen tiefer als vor einem weltmännischen
Lord: Du bist wahrhaftig ein Gentleman!

Ihrer Zweie machen einen Wettlauf, der eine auf Stelzen, der andere
auf den Sohlen, die er von Jugend auf am Boden geschliffen. Wette, wem
wird schließlich der Sieg?

Der auf den hölzernen Absätzen eilt anfangs Wohl weit voraus; aber
bald fährt's ihm wie Blei in die Knie und die Waden, wirr umfängt's ihn
in der ungewohnten Höhe und endlich zieht die Müdigkeit vornüber ihn.
Sein Widerpart, der mit natürlichen Fersen den Weg zurückstößt, bleibt erst
hinten; seine gleichmäßige, gewohnte Gangart aber hält ausdauernder an,
überholt die künstliche und läuft immer noch, wenn der Nebenbuhler längst
unfähig am Boden liegt mit samt seinen geschreinerten Krücken. Und die Mo-
ral: wer die von der Natur ihm verliehenen Mittel gering schätzt und in
Schlauheit anderer Helfershelfer sich bedient zum Vorwärtskommen, eilt
doch nicht weit, gleitet, eh' er sich's versieht und das Gleiten ist nicht schön,
der hat in Bälde Trümmer zusammenzulesen, wenn er beim Sturz nicht
selber das Genick ausrenkt.
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©er ©räumet nimmt ben Stafjm obenab unb fdjtögt bie „SRibet" batauS,
firent guder unb gimt bagu unb fdjledt mit ber gunge, bebor er bie IDÎilcb
nur bat. ©er lonn am leeren ginger faugen, jo lange er tatloS auf ber
Stfatrape liegt.

©et ©räumet fpinnt mit taufenb gäben fid) ©alageioänbet unb DrbenS»
ffetne unb ©olbborten batauf unb bat bod) ioeber tpanf nod) gIad)S. ©er
fann mit gefdjtoffenen Stugen lange gupfen, bergeblicb, toenn toenn
ift ein brüchiger ©ebftoff.

©er ©räumer läuft fid) felber borauS in ungebulbiger Jpaftigïcit, unb
ift er gerannt ein Seben lang, mag er eS merïen, legt er fid) enblid) mit ficb
felber nieber, baff er auf bem nämlidjen glecfe blieb, im ÄreiS nur fid) bre»
benb, inie ein trunïener Starr.

*
©S ïanit einen ©rgiebet förmlich gut »ergtoeiflung bringen toenn ber

goglmg auf alle »orftellung, Mahnung unb ©träfe fogar baS tropige ©ort
ihm entgegenfchleubert: „eS ift mir gleich". @tne tüdifche Unberbefferliddeit,
toenn ber im gebler ©ipenbe ben tooblmeinenben »erater bodjmütiq nod)
reigt: „eS ift mir gleidtj!"

»ütfdjlein, fdhtoeig unb betfpat' ben ©intoutf für ffoäter, für fpäter,
toenn bu im Stecht bift, für fpäter, toenn bein ©etoiffen bich nicht anïlagt.
©ann toojhl, bann mag man bid) anfechten unb tabeln; bann, toenn bu'»
nid)t berbienft, taf; bie gange SBelt bit ben Stüden binauffteigen : „e§ ift mit
gleich".

*
»ier Kammern bat bein £etg, mit rotem, toarmem »tut gefüllt; bein

leibliches Seben faugt feine Staprung batauS. »ier gâcher bab' bein
£erg unb barinnen fidjer geborgen bie teuerften Sd)äpe beiner (Seele: bein
£auS, bein »aterlanb, bein »eruf unb bein ©ott. Unb peiff unb ftürmenb
flieg' barum il)r SebenSfaft, bie Siebe, taftloS pulfiet' er auS unb ein.

*
geh pfeif auf ©unft unb »roteïtion; toaS ich bin, bin id) gumeift burd)

eigne Seiftung getootben unb toaS ich toiH, toill ich mit eigener ®raft. ©tben
ïann jeber, aber felber fparen nicht; einen guten »aten haben ift ïein »er=
bienft, aber bie SIrme regen, toenn anbre feiern unb 9täd)te imrcptoacbeit,
ba anbre beS füffen SdjIummetS pflegen. SIrmer tert, mit 2Id) unb ©ep
auf einen »erg gefdjleppt unb getragen, broben toitb'S ihm fterbenSübel ;

armer ©ropf, mit gepumptem ^ochbrud eine Stufenleiter emporgehoben,
ihm fd)toinbelt in ber ungetoopnten fpöpe.

SOtit ©enugtuung fcplägt bie gauft an bie »ruft beS Setfmabeman:
td) bin, toaS ich Bin, bin'S butep mich felber. gatob Stämpfli leitete baS
©djtoeigetlanbe» ©efepid mit ftarïer .fpanb, auS ber »auernpütte bon gan=
genpaufen toat er gefommen; bom Stetelier beS neuenburgifeben ©rabeitrS
^\"Jpeg fdjritt Stuma ©rog gur haften Stellung ber ©ibgeiiojfen. 9IuS bem
©ebreuet beS ©aifenpaufeS gu Speicpet liefen gtoei »üben; ber eine toarb

0""$« ©tfinbet, bie rechte £anb ©bifonS, ber anbete ein glügelmann
ber Stufïlarung in ©ort unb Schrift. Stuf ben fcptoierigften »often finb
2/tanner geftanben, benen an ber ©iege niemanb fang bon »ebeutung unb
©rof3e; bie Heiterten halt, ïaum flügg, auS ihren Heftern unb liefen ihren
©eg ruhelos mit ftarïen »einen unb ftarïen $ergen. ©en »tarfdjatlftab bat
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Der Träumer nimmt den Rahm obenab und schlägt die „Nidel" daraus,
streut Zucker und Zimt dazu und schleckt mit der Zunge, bevor er die Milch
nur hat. Der kann am leeren Finger saugen, so lange er tatlos auf der
Matratze liegt.

Der Träumer spinnt mit tausend Fäden sich Galagewänder und Ordens-
sterne und Goldborten darauf und hat doch weder Hanf noch Flachs. Der
kann mit geschlossenen Augen lange zupfen, vergeblich, wenn wenn
ist ein brüchiger Webstoff.

Der Träumer läuft sich selber voraus in ungeduldiger Hastigkeit, und
ist er gerannt ein Leben lang, mag er es merken, legt er sich endlich mit sich
selber nieder, daß er auf dem nämlichen Flecke blieb, im Kreis nur sich dre-
hend, wie ein trunkener Narr.

Es kann einen Erzieher förmlich zur Verzweiflung bringen wenn der
Zögling auf alle Vorstellung, Mahnung und Strafe sogar das trotzige Wort
,hm entgegenschleudert: „es ist mir gleich". Eine tückische Unverbesserlichkeit,
wenn der im Fehler Sitzende den wohlmeinenden Berater hochmütig noch
reizt: „es ist mir gleich!"

Bürschlein, schweig und verspar' den EinWurf für später, für später,
wenn du im Recht bist, für später, wenn dein Gewissen dich nicht anklagt.
Dann Wohl, dann mag man dich anfechten und tadeln; dann, wenn dü's
nicht verdienst, laß die ganze Welt dir den Rücken hinaufsteigen: „es ist nur
gleich".

Vier Kammern hat dein Herz, mit rotem, warmem Blut gefüllt; dein
leibliches Leben saugt seine Nahrung daraus. Vier Fächer hab' dein
Herz und darinnen sicher geborgen die teuersten Schätze deiner Seele: dein
Haus, dein Vaterland, dein Beruf und dein Gott. Und heiß und stürmend
fließ' darum ihr Lebenssaft, die Liebe, rastlos pulsier' er aus und ein.

Ich pfeif' auf Gunst und Protektion; was ich bin, bin ich zumeist durch
eigne Leistung geworden und was ich will, will ich mit eigener Kraft. Erben
kann jeder, aber selber sparen nicht; einen guten Paten haben ist kein Ver-
dienst, aber die Arme regen, wenn andre feiern und Nächte durchwachen,
da andre des süßen Schlummers Pflegen. Armer Kerl, mit Ach und Weh
auf einen Berg geschleppt und getragen, droben wird's ihm sterbensübel;
armer Tropf, mit gepumptem Hochdruck eine Stufenleiter emporgehoben,
ihni schwindelt in der ungewohnten Höhe.

Mit Genugtuung schlägt die Faust an die Brust des Selfmademan:
ich bin, was ich bin, bin's durch mich selber. Jakob Stämpfli leitete das
Schweizerlandes Geschick mit starker Hand, aus der Vauernhütte von Jan-
zenhausen war er gekommen; vom Aetelier des neuenburgischen Graveurs

schritt Numa Droz zur höchsten Stellung der Eidgenossen. Aus dem
Webkeller des Waisenhauses zu Speicher liefen zwei Buben; der eine ward

gemaler Erfinder, die rechte Hand Edisons, der andere ein Flügelmann
der Aufklarung in Wort und Schrift. Auf den schwierigsten Posten sind
Manner gestanden, denen an der Wiege niemand sang von Bedeutung und
Große; die kletterten halt, kaum flügg, aus ihren Nestern und liefen ihren
Weg ruhelos mit starken Beinen und starken Herzen. Den Marschallstab hat
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mancher einfache ©otbat aug bem SWrnifter genommen unb gum (Siege ge=

führt.
Shod) einmal, WaS feiert mid) ©unft unb ißroteftion; öor mir gilt nur

mein eignes können unb auf ber unfiarteiifdfen iffiage beS 2Jtenfct)enWertS

nur baS, WaS id) felber ergWungen.
*

@in eingiger ißoften Braudjt gu fdjlafeit unb ber ffoätjenbe Seinb burd)=
bricht bie SBactjtïette unb fdjieicfjt inS iperg beS SagerS; ein eingigeS, falfcheS
©ignal genügt, unb ein 3ug rennt ben eifernen Softf fürchterlich in einen
anbern, ein eingiger Sftiffgriff eines SIrgteS ober 8Ij)ott)eferS unb ein Sehen

finît auf bie 33a|re, eine eingige SSergefflidjïeit unb ein DJtenfdjengtüd ift
gerftört, eine ^leirtigïeit unb ein gewaltiger Schaben ioäd)ft barattS, eine
Unborficfjtigfeit unb fie muff fdjrecftid) gebüfft Werben — an einem S<rî>en

hängt ber tKenfdfen ©rifteng unb 9BoI)Ifat)rt — brum fei and) im geringften
geWiffenîiaft! *

3>tr ^Steueulïtd) aïs ^etîmittet ßct ^hemnatisunts.
®ie ^Behauptung ber 23ienengüd)ter, baff ber S5ienenftid) rtfeumatifdje

®ranïï)etten b)eilt unb baff ber bienengiftfefte Smfer gegen 9tf)eumatiSmu§
gefeit ift, Ifat bereits bor 30 Satiren einen fteiermarïifchen SIrgt beranlafft,
biefer forage nachgugetjen, unb nach fiebenfätfriger 33eobad)tung tonnte er fefi=
[teilen, baff eine merïwiirbige SSegielfung beS SSienenftidjeS gum Drf)eumati§=
muS beftebjt. ®r. Sanger in ©rag berichtet unS neulid) über 3 Salle bon
DtîjeumatiSmuS bei Sinbern, bei benen bie fogenannte 58ienenftict)fur berfud)t
Würbe. ®er (Srfolg War in bie Singen fattenb. ®ie ©i^mcrgîjaftigïeit ber.
©elenïe Würbe geringer, bie S3eWegungSfâî)igïeit ber Einher erleichtert. Sn
îeinem ber Sötte Würbe eine nachteilige SBirïung auf ben Organismus Beob=

achtet. Sin ©teile ber fd)mergt)aften 23ienenftid)e Würben unter bie tpaut ber=
bünnte SSienengiftlöfungen eingefprifjt, unb biefeS Verfahren erWiel fid) als
Wenig fdhmerghaft.

BürfjBrJttjau.
H n f e r tpeimatlanb. (SdÉjtriei gerifdjeë önarietiffnel. .ÇerauSgegeben Hon

g r a n g Sari SB e b e r, Jjümdj- ®ie geidjnungen ftammen bon Stunftmaler SB.

Slit}) fer. Sie SluSfûïjrung bon ben @rat>I)ifdjen Sßertftätten ©ebr. grefi, Siirid).
SiefeS fd)toeigerifd)e llnterljaltungSfbiel bcrfolgt nebenbei ben Qtoerf, ben jungen
unb alien Sinbern, bie baran teilnehmen, bie Erinnerung an fdjtoeiger, „S3erüljmt=
Reiten", Sifter, Sftufiïer, Sftaler unb SBibßaüer, ÄriegS» unb Staatsmänner, £anb=
fdjaften unb ©täbte, ©een ufto. burd) S3ilb unb SBort in ©rimterung gu rufen.

©djtoetger ©teinbrude. Set Dt a f d) e r u. © i e., SSerlag in Qürid),
finb 2 farbige ©teinbrude erfdjienen, bie beftimmt finb, tanbauf lanbab greube gu
madjen, inbem fie bie oben Qimmer beS einfachen S3ürgerS als Ijeimeliger 2Banb=
fdjmud gu beleben berufen finb. ®er eine, „grütjling am ©ee", bon tßrof. ©.©tie»
fei, ift ein überaus poetifdjeS, ftimmungSboïïeS Sanbfdjäftdien mit SluSblid auf
©ee unb ©djneegebirge; ber anbere Ijält ben fdjönften unb djaraïterboïïften ©inblid

* SluS bem bon un§ bereits empfohlenen S3udje : tpeimatgliid. SSon Pfarrer
©. 83aubenbadjer. 3. Sluflage. SBerlag bon Orell güfclt, Sürid).
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mancher einfache Soldat aus dem Tornister genommen und zum Siege ge-
führt.

Noch einmal, was schert mich Gunst und Protektion; vor mir gilt nur
mein eignes Können und auf der unparteiischen Wage des Menschenwerts
nur das, was ich selber erzwungen.

Ein einziger Posten braucht zu schlafen und der spähende Feind durch-
bricht die Wachtkette und schleicht ins Herz des Lagers; ein einziges, falsches
Signal genügt, und ein Zug rennt den eisernen Kopf fürchterlich in einen
andern, ein einziger Mißgriff eines Arztes oder Apothekers und ein Leben
sinkt auf die Bahre, eine einzige Vergeßlichkeit und ein Menschenglück ist
zerstört, eine Kleinigkeit und ein gewaltiger Schaden wächst daraus, eine
Unvorsichtigkeit und sie muß schrecklich gebüßt werden — an einem Faden
hängt der Menschen Existenz und Wohlfahrt — drum sei auch im geringsten
gewissenhaft! *

Nützliche Hauswiflenschafi.
Der Weueustich als Keilmittel bei Rheumatismus.

Die Behauptung der Bienenzüchter, daß der Bienenstich rheumatische
Krankheiten heilt und daß der bienengiftfeste Imker gegen Rheumatismus
gefeit ist, hat bereits vor 30 Jahren einen steiermarkischen Arzt veranlaßt,
dieser Frage nachzugehen, und nach siebenjähriger Beobachtung konnte er fest-
stellen, daß eine merkwürdige Beziehung des Bienenstiches zum Nheumatis-
mus besteht. Dr. Langer in Graz berichtet uns neulich über 3 Fälle von
Rheumatismus bei Kindern, bei denen die sogenannte Bienenstichkur versucht
wurde. Der Erfolg war in die Augen fallend. Die Schmerzhaftigkeit der
Gelenke wurde geringer, die Bewegungsfähigkeit der Kinder erleichtert. In
keinem der Fälle wurde eine nachteilige Wirkung auf den Organismus beob-
achtet. An Stelle der schmerzhaften Bienenstiche wurden unter die Haut ver-
dünnte Bienengiftlösungen eingespritzt, und dieses Verfahren erwies sich als
wenig schmerzhaft.

Bücherschau.
Unser Heimatland. Schweizerisches Quartettspiel. Herausgegeben von

Franz Carl Weber, Zürich. Die Zeichnungen stammen von Kunstmaler W.
Kiipfer. Die Ausführung von den Graphischen Werkstätten Gebr. Fretz, Zürich.
Dieses schweizerische Unterhaltungsspiel verfolgt nebenbei den Zweck, den jungen
und alten Kindern, die daran teilnehmen, die Erinnerung an schweizer. „Berühmt-
heiten", Dichter, Musiker, Maler und Bidhauer, Kriegs- und Staatsmänner, Land-
schaften und Städte, Seen usw. durch Bild und Wort in Erinnerung zu rufen.

Schweizer Steindrucke. Bei Rascher u. C i e., Verlag in Zürich,
sind 2 farbige Steindrucke erschienen, die bestimmt sind, landauf landab Freude zu
machen, indem sie die öden Zimmer des einfachen Bürgers als heimeliger Wand-
schmuck zu beleben berufen sind. Der eine, „Frühling am See", von Prof. E. S t i e -

f e l, ist ein überaus poetisches, stimmungsvolles Landschäftchen mit Ausblick aus
See und Schneegebirge; der andere hält den schönsten und charaktervollsten Einblick

* Aus dem von uns bereits empfohlenen Buche: Heimatglück. Von Pfarrer
S. Baudenbacher. 3. Auflage. Verlag von Orell Füßli, Zürich.
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